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Neue bundesrätliche Leitlinien für die Verteidigung – ein Anfang ist gemacht, 

es braucht aber mehr! 
 
Bern, 20. Juni 2026. – Der Verband Militärischer Gesellschaften Schweiz (VMG) unterstützt 
grundsätzlich die vom Bundesrat am 19. Juni präsentierten neuen Leitlinien für die Verteidi-
gung. Positiv zu würdigen ist insbesondere die umfassende und konsequente Transforma-
tion von der Ausbildungs- zur Einsatzarmee, die schlankere, schnellere und flexiblere Struk-
turen mit sich bringt. Negativ ins Gewicht fällt indes, dass infolge der knappen Finanzen 
und der damit einhergehenden Priorisierung des Bundesrats auf die wahrscheinlichsten Be-
drohungen nur noch rund 20 Prozent der Mittel für die überfällige Erneuerung der Boden-
systeme eingesetzt werden können. Das ist ein bedenkliches Signal an unsere Nachbarstaa-
ten, die massiv in ihre Bodentruppen investieren. 
 
Der Bundesrat beschreibt in seinen neuen Leitlinien für die Verteidigung auf rund 30 Seiten den 
Umbau der Armee. Kern der neuen Armeeorganisation ist, dass die vier derzeitigen Territorialdivi-
sionen aufgelöst und drei Einsatzdivisionen nachrücken sollen. Diese teilen das Land in Nord/Ost, 
West und Süd. Damit können die neuen Einheiten flexibel und schneller operieren, um hybride An-
griffe und insbesondere Angriffe aus der Luft sowie aus der Distanz abzuwehren. Damit soll die Ar-
mee mehr Schlagkraft erhalten, um im Ernstfall mehr kritische Infrastrukturen zu schützen. Dafür 
sollen auch neue Technologien genutzt werden, etwa im Bereich Drohnen und Robotik. 
 
Ausrichtung auf die wahrscheinlichsten Bedrohungen – Kahlschlag für das Heer! 
Der VMG anerkennt den Fokus auf hybride Bedrohungen und den Ausbau eines Drohnenbatail-
lons. Doch auch in einem hybriden Krieg kann die Lage im Inland rasch eskalieren, so dass es Bo-
dentruppen braucht. Dass der Bundesrat nur rund 20 Prozent in die klassisch-konventionelle Ver-
teidigung (Panzer, Artillerie) investieren will, kommt angesichts des enormen Handlungs- und Er-
neuerungsbedarfs unserer Bodensysteme (vgl. Bericht zur Zukunft der Bodentruppen, 2019) ei-
nem eigentlichen Kahlschlag für das Heer gleich. Die Schweiz muss sich letztlich auf die gefähr-
lichste Bedrohungslage und einen umfassenden bewaffneten Angriff ausrichten, so wie dies alle 
europäischen Nachbarstaaten vorexerzieren, indem sie massiv in die Bodentruppen investieren. 
 
Dringlich und entscheidend ist jetzt die Finanzierungslösung! 
So gut die Absichten des Bundesrates mit dieser Neuausrichtung der Armee sind, sie werden nur 
dann umgesetzt werden können, wenn die notwendigen und dringlichen Finanzen bereitgestellt 
werden. Für den VMG ist es deshalb von entscheidender Bedeutung, dass im Jahr 2026 endlich 
eine langfristige Finanzierungslösung getroffen und rasch möglichst umgesetzt werden kann. Denn 
die Sicherheit unseres Landes muss uneingeschränkt erste Priorität haben. Das war bislang nicht 
der Fall. Sicherheit hat ihren Preis und kostet. Der Bundesrat hat mit den neuen Leitlinien die Rich-
tung vorgegeben. Nun ist das Parlament gefordert, die Finanzierung abschliessend sicherzustel-
len, inklusive der Einrichtung des Rüstungsfonds. Ausreden wegen fehlender strategischer und 
operativer Vorgaben gibt es nicht mehr. 
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Der Verband Militärischer Gesellschaften Schweiz (VMG) ist ein unabhängiger militärischer Dachverband gemäss Art. 6 
Abs. 1 VATV. Der VMG vereinigt derzeit 51 militärische Vereine und Gesellschaften (Unteroffiziers-, Offiziers- und Fachge-
sellschaften) mit rund 230’000 Mitgliedern. Er bezweckt die gegenseitige Unterstützung bei den ausserdienstlichen Tätigkei-
ten und nimmt zu sicherheits- und armeepolitischen Fragen dezidiert Stellung. 
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